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Nr. L76 . Donnerstag , den 30 . Juli 1908

Amtliche KurListe
Am 28 . Juli angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen :
Gasthaus z. Anker .

Hoffmmm, Hr. H . Heilbronn
Gasth . zum kühle» Brunne «.

Simon, Hr . A .
- Brüssel

Abenheimer, Frau Mannheim
Porte , Hr . A -, Privatier mit Frau Gem.

Saargmünd
Hotel uud Billa Coneordia .

Karminski, Hr. D ., Bankdirektor Antwerpen
Levi, Hr . N . , Rechtsanwalt u . Notar

Stuttgart
Levi , Hr . Max London

Gasth. zur Eintracht .
Lutz , Hr. Josef, Privatier Muggensturm
Breiter , Hr . Matthäus, LandwirtSandhaufen
Schösfler, Hr . Wilhelm , Gastwirt Heilbronn

Gasth . zur Eisenbahn .
Greifs, Hr . Georg, Staatsstraßenmstr.

Heilbronn
Dworsky, Hr. W . , Maler mit Schw . Dresden
Schaible, Hr H . Engelsbrand

Pension Villa Hanselmann .
Georg Rath.

Sabersky, Frau Johanna
Gieseke, Hr . L . , Fabrikbes.
Gieseke, Frl . M .

Gasth . z. Hirsch
Ratsch , Hr. Louis H .

Hotel Klumpst,
von Grolmann, Hr.
Robertson , Miß
Frank, Mrs . Helene
Frank, Mr . Robert
Baggalley , Miß
Mestschersky, Madame la Prineesse mit Bed .

Petersburg
Hotel Pfeiffer zum goldenen Lamm .
Bach, Hr . Georg, Architekt mit Frau Gem.

und Sohn Frankfurt a . M.
Arzt, Frau Anna „
Cutter, Hr . Privatier Altenheim
Schmitt , Frau Rechtsanwalt Dr . mit Hr . S .

Neustadt a S .
Hotel z . gold . Löwen .

Landsberger, Hr. F ., Kfm . Frankfurt a M.
Bithl , Frau Koblenz
Bade, Frau „

Gasth. zum wilden Mann
Armbrusier , Frau Marie Gmünd
Schönhöffsr,

'
Hr . Eugen , städt. Obersekretär

Ludwigshafen
Iiolz, Frau Johanna , Lehrerin Heilbronn
Stolz, Fr . Julie -

Hotel Post .
Heg, Hr . C . mit Frau Gem . Berlin

Hotel zum goldenen Roß .
-oofinger , Hr . Christian , Privatier Stuttgart

Zeitz
Berlin
Berlin

Eppenstein

Wiesbaden
London

New-Uork

London

Kiefer, Hr . S . St . Johann
Richheimer, Hr . F . , Kfm . Mannheim
Veith, Hr . Georg Mannheim

Hotel und Cafe Schund
Mvlfenter , Hr . Wilh ., Kfm . Ulm
Jertz , Frl . K . Frankfurt a . M.
Gunnel , Hr . Max, Direktor Wernesgrün
Biehler , Frl I . Kandel
Plonsker , Hr . Albert Schweth
Mühi, Hr . I . C-, Oberlehrer Chemnitz

Schwarzwaldhotel .
Hügle, Hr . Dr . L . F . Karlsruhe
Kritzmüller, Hr . E ., Kfm . Frankfurt a . M.
Kober, Hr . Arthur, Postsekretär Backnang
Süß , Hr . Karl Frankfurt a . M
Lepmann, Hr . Leopold, Kfm . Stuttgart
Zell, Hr Hugo, Kfm . mit Fr . Gem.

Liudeuhaus
Gasth . zur Sonne .

Heinrichs, Hr . H . Kfm . Offenbach a M.
Johl , Hr . Herrn , Fabrikant „

Hotel gold . Stern .
Perrin , Hr . Emil , Kassierer mit Frau Gem .

Saarbrücken
Pension uud Restauration Toussaint .
Wirth, Hr . mit Frl . T . Aalen

Gasth . zum Wiudhof .
Herschmann, Hr . Wilhelm , Kfm . Wien
Herschmann, Hr . Walter Wien
Herschmann , Hr . Curt ' Wien

I « den Privatwohrirmgen :
Chr . Bätzuer sen.

Oertel , Hr . Theodor, Lehrer Rothenburg a . T.
Brauchte, Hr . Th , Bcauereibes. Metzingen

Chr . Bätzner jun .
Weber, Hr . I Dr . Oberstabsarzt a . D . Bonn

Villa Bätzner .
Seelig , Fr . Geschwister Berlin

PH . Bosch , Kfm
Matz, Frl . Rheinbischvfsheim

Chr . Brachhold , Kfm.
Schleiß, Hr . Ferd ., Kfm . mit Frau Gem.

Hamburg
Reichardt, Fr . Hildegard Gutach
Reichardt, Hr . Euch „

Villa Bristol .
Sandberg, Frau S . , Rentiere Berlin
Hennig, Frl . Anna Potsdam
Walter , Hr - Adolf, Fabrikbesitzer Magdeburg

Johann Brvß , Küblermstr.
Webe- , Frau Wte . Waldmössingeu

Witwe Chur . König-Karlstr .
Kreicher, Fr . Berta, Privatiere Eßlingen
Seiffer, Fr . Emilie , „

Dieustmaun Collmer .
Günther , Hr . Jmanuel ' dkagold

Diakonissenstation .
Maier , Hr . mit Frau Gem ., T . uud S .

Frankfurt a . M.
Kämpf, Hr . Pfarrer mit Frl . T . Fellbach

Postunterbeamter Eitel .
Bauer , Frl . Luise

'
Stuttgart

^ Lehrer Eststler .
Neeb , Hr. M . Wiesenthal Bayern

Villa Franziska .
Frey, Frau Lottchen , Ksms.-G . mit Frl . T.

Karlsruhe
Hebeler, Hr . M ., Prokurist Bochum

Geschwister Fuchs .
Hemminger, Fr . Emma Heilbronn
Mayer, Frau mit Schw . Mülhausen i . E.
Stern, Hr . Josef Frankfurt a . M.

Jakob Gehbauer , Hauptstr .
Leicht , Frau Elisabeth mit Bed .

Dürrn Pforzheim
Koch, Fr . Christiane, Privatiere Schernbach

Malermstr . Gutbnb . ,
Hoffman«, Frau Aug . Hamburg
Hofsmann, Frl . Klara, Gesangl . „

Villa Hecker .
Stegmüller , Hr . I . Fabrikbesitzer mit Frau

Gem und T . Eisenberg SA .
Luise Heinrich , We.

Messing, Frau Stuttgart
Karl Heckeler. Löwenbergstr . 2 16.

Marcuse, Hr . Kfm . Berlin
A . Held und Zähriuger .

Wolfs, Hr. jün. Neustadt
Villa Helena .

Karthaus, Hr . F . mit Frau Gem. und 2 K.
Sumatra

Karl Holz , Handelsgärtnec.
Eschle, Hr . Richard Schramberg
Renzhammer, Hr . Gottlob Besigheim

Villa Johanna .
Lingenberg, Hr . Rud , Pfarrer a . D . mit

Frau Gem. Berlin
Witwe Hammer . König-Karlstr . 74.

Semmler, Hr . I ., Bauunternehmer mit Frau
Gem . Dnrlach

Fritz Kappelmanu , Wagner.
Kroner , Fr . Johanna , Jndustnelehrerin

Roth a . S .
Fr . Kloß , Schmiedmstr .

Friz , Hr. D . , Färbennstr . Hebfack
Villa Krauß .

Strauß , Hr . Ludwig, Bankbeamter
Frankfurt a . M.

May, Hr . Simon, Kfm. Darmstadt
jGaitinger , Hr . Hch . , Ochsenmetzger Stuttgart
Gottbrecht, Hr . Dr . prakt . Arzt mit Frau

Gem . Dortmund
Goldschmidt , Hr . F ., Metzgermstr.

Frankfurt a . M .
Fr . Krauß , Schuhmacher .

Piston , Hr . David, Bauer Nordhausen
Karl .Krauß , Baddiener.

Reichte , Hr . Joh . Jakob, Bauunternehmer
Tutlliugen

Christian Krantwassev .
Simon, Hr . Jonas , Jiistitutsvvrsteher

Heidelberg
Hofkonditoc Lindeuberger .

Lichtenberger, Hr . nur Frau Gem . 3 K . und
Bed .

Breiten

Obnoff, Hr I ., Lehrer mit Frau Gem .
' s

Cherson
Wohlgemuth, Hr . L. mit Frau Gem u K.

Bingerbrück
Friedr . Maier . Kö -iig-Karlftr . 116.

Wohlgemuth, Hr. Theodor, Kfm .
Frankfurt a . M .

Villa Marquerite .
Löhle , Hr . Karl, Möbelspediteur mit Frau

Gem. Stuttgart
Jacki, Hr . Friedrich, Gr . Bahnhofsvorsteher

Mannheini
Villa Monte bello .

Große , Hr Buchhändler mit Frl . T Olmütz
Villa Pauline .

Steiger , Hr . Rudolf, Pfarrer Freinsheim
Gustav Pfau .

Behr , Frau Schiitigheim
.Karl Pfeiffer .

Girardi, Hr Umberto mit Nichte
Padova-Jtalia

Fr . Rapp . Villa Elsa.
Süß , Hr . D . , Fabrikant mit Frau Gem.

Lampertheim
Neu, Hr . mit 2 Enkelkinder Mannheim
Klein , Frau Pauline Pforzheim

Wilh . Rothfuß , Glasermstr .
Schmitt, Hr . Bankbeamter mit Frau Gem.

Stuttgart
Wilh . Schill , Maurermstr .

Schloß, Frau mit T . Trier
Wilh . Schmid , Schreinermstr .

Laub, Hr . Philipp Germershelm
Ed . Schober , Bäckermstr.

Müller, Frau Trabach a . M.
Billa Sommerberg .

Gauß , Frau Julius , Privatiere mit Bed . u .
Schauffeur Heidelberg

Marx. Frau Rechtsanwalt Offenbach a . M.
Eugenie Sutor . Villa Karlsbad .

Lange, Hr . Max, Kfm . Frankfurt a . M.
Cornelius , Frl . Neundorf
Chr . Treiber , Schuhm . König -Karlstr .

Dollfinger, Hr . Eifenbahnsekretär Straßburg
Wilh . Treiber , Herrengasse .

LchmiU, Frau Aug . mit Kindern Zweibrücken
Wilh . Ulmer , Baukkassier.

Weilt, Hr . I . C . Rentner mit S .
Frankfurt a . M.

Roth, H . Lehre?
'

Watdhaufen
Rofeuthat , Hr . I . Hall

Wilh . Volz , Maschinist.
Hugentaud . Hr . Karl mit T . Eßlingen

Malermeister Wacker .
Grupp, Hr . PH , Fabrikant Pforzheim

Billa Weizsäcker .
von Bitter, Frau geb Hegel, Exzellenz Berli I

Fr . Wildbrett , Forstwart
Hofuiauu, Frau mit Kind Speyer

Zahl der Fremden 10213 .
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Sitzung der Gemeiudekollegie » vom 17 . Juli 1908 .
In öffentlicher Sitzung der Gemeindekollegien findet

heute die Beratung und Feststellung des Voranschlags des
Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr 1908/09 statt .
Bei einer Gesamtsumme der Einnahmen von 257 919 M.
(Vorjahr 2Ö6775 M .) und der Ausgaben von 347664 M
(Vorjahr 335373 M .) ergibt sich ein Abmangel von 89744
Mark (gegen 78 598 M . im VorjahO , der durch eine Ge¬
meindeschuldumlage von auf die allgemein und nur ge-
melndesteuerpflichtigen Katasterbeträge nnt 49420 M , durch
Erhebung einer Gemeinveemkommensteuer von 50 Proz . der
Einheitssätze der staatl . Einkommensteuer mit 26 000 M .
und durch Entnahme von 14 324 M . aus den Restmitteln
der Stadtpflege aufgebracht werden soll. Eine Erhöhung
der zur Erhvbung gelangenden Gemeindesteuern gegenüber
dem Vorjahre tritt also infolge der Möglichkeit, den Mehr¬
betrag des Defezits der Nestnütteloerwaltung ercknehmen zu
können , nicht ein . Die Erhöhung des Defezits auf 69 744
Mark erklärt sich vor allem aus einem Mehrbedarf für die
zur Verteilung gelangende Bürgernutzung von etwa 12 000
Mark und durch geringere Holzerlöse von ca. 6000 M .

Die pro 1908 —09 zur Verteilung gelangende Bürtzeruutzung
berechnet sich

' nach dem Walderträgnis prv 1907— 08 aus
72 189 M . , pro Emzelportion auf 119,32 M . (Vorjahr
60 522 M, >i . 100,03 M )

Der Etat der Forstverwaituirg pro 1908 —-09, der mit
eurem Einiiahmeüberfchuß von 93 102 M . gegen 99 913 M.
rin Vorjahr abschließt , wird genehmigt , ebenso der Etat der
Ortsarmenpflege , der einen Zuschuß von 7000 M . aus der
Stadtkaffe erfordert .

Der Gehalt des Anwalts Seyfried in Sprollenhaus
wird von 240 M . auf 300 M . erhöht uud der des An¬
walts Haag in Nonneirmiß von 100 auf 150 M . Der
Gehalt des Schutzmanns Eisele wird von I >00 M . jauf
1200 M -, die Gehälter der Schutzleute Hvrkheimer und
Gutbub werden von 1200 M . auf 1230 M , erhöht Es
wird bestimmt , daß bei allen städtischen Kaffen bei Zahlung
durch Postanweisung bis zum Betrag von 20 M der Post¬
schein als Quittung dienen kann .

Zufolge ministerieller Anordnung hat eine Neufestsetzung
der Jahresarbeitsverdienste der land - und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter statlzufiudeu, wozu sich der Gemeiuderat zu
äußern hat . Derselbe schlägt vor : Für erwachsene männ¬
liche Arbeiter 800 M ., für erwachsene weibliche Arbeiter
600 M , für jugendliche männliche Arbeiter 600 N, , für
jugendliche weibliche Arbeiter 450 M . Es folgen Bausachen,
Decraluren , Schätzungen und verschiedene kleinere Gegen-



Rundschau.
Zum AM Schücking.

Husum , 27 . Juli . Die Stadtverordneten
haben einstimmig gegen die Maßregelung des Bürger¬
meisters Dr . Schücking an den Regierungspräsidenten
folgenden Protest gerichtet :

Das Stadtverordnetenkollegium zu Husum gibt sei¬
nem Erstaunen und seiner Verwunderung da¬
rüber Ausdruck, daß nach Zeitungsberichten die Auf¬
sichtsbehörde es unternommen hat , gegen den Bürger¬
meister der Stadt , der sich seit fünf Jahren in red¬
lichster Weise bemüht , seine Pflichten als Kommunal -
beamter zu erfüllen , und in dieser Zeit stets bestrebt
gewesen ist, die Interessen der "Stadt nach verschie¬
denen "Richtungen , besonders in wirtschaftlicher Be¬
ziehung zu fördern und sich auch einwandsfrei geführt
hat , ein geheimes Disziplinarverfahren mit dem Zwecke
der Amtsentsetzung aus politischen Gründen zu eröff¬
nen . Das Stadtverordnetenkollegium protestiert da¬
gegen, daß der Bürgermeister Dr . Schücking seines Am¬
tes unwürdig sein soll.

In der Bürgerschaft zirkuliert eine Protest¬
resolution , die an den Regierungspräsidenten abgesandt
werden soll. Einen von der Bürgerschaft geplanten Fak-
kelzug hat Dr . Schücking abgelehnt .

» * *

Berlin , 28 . Juli . Der Fall Schücking unter¬
liegt nach der Tägl . Rundsch. zur Zeit der Prüfung durch
den preußischen Minister des Innern . Es handle sich
um ein vom zusAindigen Regierungspräsidenten , nicht
aber von der Zentralstelle eingeleitetes Disziplinarver¬
fahren .

» » *

Kitltnsminifter Dr . v. Wchner und die
Münchener Universität .

München , 27 . Juli . Die Fraktion der Libera¬
len Vereinigung hat in der Kamm er der Abge¬
ordneten folgende Interpellation eingebracht :
„ Ist es der königlichen Staatsregierung bekannt, daß der
Staatsminister des Innern , für Kirchen- und Schulange -
legenheiten durch Entschließung vom 22 . Dezember 1007
und vom l6 . Mai 1908 gegenüber einem Münchener
Hochschullehrer das verfassungsmäßig gewährleistete Recht
der freien Meinungsäußerung angegriffen unb
in anderen Fällen den Versuch dazu gemacht hat ?" Die
Anfrage ist in folgender Weise begründet : „ Prof . Dr .
Güttler in München hat in Nr . 95 der „ Münchener
Neuesten Nachrichten" vom 21 . Dezember 1907 eine Er¬
klärung veröffentlicht , die sich mit dem angeblichen Ver¬
bot des Besuches seiner Vorlesung durch die Alumnen des
Georgianums in München beschäftigt. Diese Erklärung ,
die sich innerhalb der Schranken hält , die dem Genannten
durch das Gesetz und durch ädie Pflichten seines Amtes
gezogen sind, machte der Staats minister des Innern , für
Mrchen- und Schulavgelegenheitcn zum Gegenstand eines
disziplinären Einschreitens . Damit ist das Recht der
freien Meinung verletzt . Das Vorgehen des
Herrn Staatsministers erscheint um so bedenklicher , als
er schon früher gegen andere Hochschullehrer dasselbe ge¬
tan hat .

"

Wohl unter dem Einfluß dieser Interpellation ist
Herr v . Wehn er plötzlich krank geworden und man

^vermutet , daß es gegen diese Ministerkrankheit kein Heil¬
mittel gibt .o * A »

Tie Vorgänge in der Türkei .
Das Volk verlangt nun auch Talen . Am Montag

zog eine große Menge vor die Pforte und verlangte vom
Großwesier die Generalamnestie . Ter Großwesir gab hie¬
rauf das Erscheinen eines Jrades bekannt, durch das
allen Verurteilten , Verhafteten und Ver¬
bannten die G en er a l a m n est i e gew ährt wird . Das

Mo Tugend wohnt, und wärs am niedren Perd
Da wird ihr Wohnsitz durch die Tat verklärt.
Erhabner Rang bei sündlichem Gemüte
Gibt schwülstig hohle Ehre ; wahre Güte
Bleibt gut auch ohne Rang , und Schlechtes schlecht .
Nach innerm Aern und Wesen fragt das Recht ,
Nicht nach dem Stand . w . Shakespeare .

Rosa -Marina .
lt ) Romou ven Mtlati v » n Jako .

D u sch von Leo van Heerniiebe .
?tachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)
»Ich bin Maler , wie Sie wissen, und nun möchte ich Sie uv

3br Urteil über mein letztes Gemälde bitten ."
»O, ich verstehe nichts . . stammelte sie.
»Das meinen Sie nur. Wollen Sie hier Platz nehmen ? '
^ ose-Marie gehorchte.
„Und Ihre Augen schließen ?"
Auch das tat sie geduldig. Frank zog den Vorhang fort uni

rief : „Nun sehen Sie einmal!"
In langer Zeit war das Meer nicht so großartig schön ge¬

wesen, als in diesem Augenblick ; es hatte mittags geregnet, unk
ein ziemlich heftiger Wind trieb die Wolken in wilder Fahrt voi
sich her ; da sah man die sonderbarsten phantastischen Gestalten
in dunklen, aber doch bunten Farben: violett, rotblau, gelbgrün
mit silbergrauen Räubern, dazwischen gleichsam Luftinseln von
der zartesten blauen Farbe, und über der unruhig bewegten
brausenden Wasserwüste wechselten Helle und dunkle Flächen und
Streifen , während alles mit glänzendem Silberschaum bekrönt
und übergossen war .

Rose-Marie starrte mit weit geöffneten Augen erstaunt vor
^ aus . während ihr Atem sich hob und senkte. „Das ein« enMde — nein — nein ! " Plötzlich strömten Tränen ihr überdie Wangen.

Was fehlt Ihnen . Fräulein ? Sie weinen doch nicht, weilSie km wemg gefoppt habe ? "

Jrade wurde durch Extra -Ausgaben der Bevölkerung be¬
kannt gegeben.

Amtlichen Mitteilungen der türkischen Blätter zu¬
folge erbat der Ko mmandant des 3 . Korps die
Amnestierung auch für die Bandenmitglieder
der 3 Vilajets unter der Bedingung , daß sie den Be¬
hörden die Waffen abliefern und in die Heimat zurückkeh¬
ren . Die Einberufmrg der Kammer habe völlige Ein¬
tracht unter den Nationalitäten herbeigeführt und Ver¬
sicherungen der Treue und Anhänglichkeit gegen den Sul¬
tan veranlaßt . Der Sultan bewilligte unter den genannten
Bedingungen die Amnestie.

Seid ruhig , Kinder !
Am Montag gegen Mitternacht zeigte sich der Sul¬

tan der vor dem Jildispalais versammelten Menge . Er
öffnete selbst das Fenster und fragte die Er¬
schienenen, warum sie gekommen seien . Aus der Mitte
wurde die Antwort laut : Wir wünschen nichts anderes ,
als die Gesundheit Cw . Majestät . Seit 32 Jahren'
haben uns einige Verräter das Antlitz Ew .
Majestät nicht gezeigt . Wir haben uns lebhaft
nachEw . Majestät gesehnt . Tausend Tank ! Jetzt
haben wir Ew . Majestät gesehen . Lang lebe der Padi -
fchah ! Hierauf hielt der Sultan folgende Ansprache :
„Meine Kinder ! Seid ruhig ! Seit meiner Thronbesteig¬
ung habe ich für das Gedeihen unseres allgemeinen Vater¬
landes gearbeitet . Mein innigster Wunsch ist das
Wohlergehen meiner Untertanen , die mir so nahe
stehen wie meine eigenen Kinder . Gott ist mein Zeuge !
Von jetzt an ist eure Zukunft gesichert . Ich werde
mi euch arbeiten . Lebt nur , Brüder , in eurer Freiheit .
Ich bin befriedigt von der Treue und der Dankbarkeit ,
die ihr mir zeigt. Geht nach Hanse und ruht euch
ans !" — Unter lebhaften Akklamationen zog die Volks¬
menge sich zurück . — Rührend !

» « »
England und Makedonien .

Im englischen Unterhause gab am Montag der
Staatssekretär des Auswärtigen , Sir Edward Grey , über
die Lage in Makedonien eine Erklärung ab . Er wies
auf die veränderte Lage infolge der Wiedereinführung
der Verfassung in der Türkei hin , die England freudig
begrüße . Die Haupturfache der mißlichen Lage in Ma¬
kedonien sei bisher die Schwäche der türkischen Regier¬
ung gewesen. Die Sympathie Englands , das keine po¬
litische Ziele in Makedonien verfolge, müsse auf Seiten
Lerer fein , die mehr Freiheit , mehr Festigkeit und mehr
Unparteilichkeit in die Regierung des Landes einzuführen
suchen . Gegenwärtig sei eine sympathische abwar¬
tende Haltung zu beobachten.

Sir Grey kam dann auch auf das Verhältnis zu
den arrderen europäischen Staaten zu sprechen . Er hob
besonders hervor , daß die englische Politik nicht dahin
gehe , der Freundschaft mit einer Macht eine - feindselige
Spitze gegen eine andere Macht zu geben (Beifall ) ,
aber England müsse frei fei n , diese Freundschaft
eiuzugehen , deren Ziel freilich nicht sei , irgend eine
Macht zu isolieren . Auch betrachte England das
Verhältnis Deutschlands zu seiner : beiden Ver¬
bündeten weder mit scheelen Blicken , noch sehe es
England als gegen sich gerichtet an . Ebensowenig be¬
absichtige das Abkommen zwischen England und
Frankreich und ,zwischen England und Rußland
eine Isolierung Deutschlands gegerrüber einer
anderen Macht . (Beifall ) . Grey besprach dann noch die
Erfolge Englarrds und Rußlarrds in der makedonischen
Frage und bemerkte, es könne kein Zweifel bestehen , daß
diese Aktion bei niemand den Wunsch erregt habe, dauernd
eine Machtgruppe zu bilden .

* » *c
Marokko.

Vor: den an dxr rechtswidrigen Verhaftung
eines deutschen Schutz genossen beteiligten ma-

Sie lachte durch ihre Tränen hindurch, gerade wie jetzt die
Sonne durch die dunklen Wolken brach und Ströme Lichtes über
die Wogen ergoß . »Ach. ich bin kindisch — aber -s iss so tchön
so schön!"

Der Doktor batte verstohlen zugeichaur ; Franks Bübnen-
kniff hatte ihm Spaß gemacht, aber als er ihre Tränen und
Verwirrung sah. wandte er sich plötzlich ab und schaute auf dü
Straße hinaus . Eine Zeitlang blieb er so stehen und fuhr mit
der Hand durch die dichten vollen Haare, dann trat er zu dem
Tisch heran , auf welchem Frank jetzt den beiden Mädchen seine
Skizzen zeigte .

Jans sprach nichts ; Jungfer Bol hatte Tee gebracht mit
Kuchen, welchem Jans ihre volle Aufmerksanikeit widmete . Rose«
Marie betrachtete die ihr vorgelegten Blätter mit großer Auf¬
merksamkeit, und als Frank sie ersuchte, ihr Porträt machen zu
dürfen , blickte sie erst den Doktor an , wie um zu fragen, ob sie
rustiurmen solle .

„ Sie werden meinem Neffen einen großen Gefallen er¬
weisen , Röschen" , sagte der Doktor. „Er muß noch seine
Studien machen : ich verstehe nichts von diesen Dingen, aber
er behauptet , daß das Zeichnen Ihres Kopfes ihn gerade so
viel fördern würde , als wenn er ein Jahr lang an der Akademie
arbeite ."

, » Ich wußte nicht, daß mein Kopf so viel wert ist !" ent-
gegnete sie lachend. „ Wenn es Ihnen Vergnügen macht, will
ich Ihnen gerne sitzen , aber Sie müssen mir erlauben , dabei zu
häkeln, denn meine Arbeit muß bald fertig sein .

"
Frank versicherte, dagegen sei nichts einzuwenden .
„ Und wenn Sie einmal eine Vogelscheuche zeichnen müssen,

so können Sie mich als Modell benutzen", sagte Jans grinsend .
Von diesem Tag« an kam Frank täglich zu den Mädchen ,

wenn sie am Strande saßen , und machte seine Skizzen. Er
sprach über allerlei Dinge , traurige und ernste) lustige und un¬
bedeutende . dabei studierte er dann Rose-Maries wechselndes
Mienenspiel, aber er arbeitete noch nicht. Vielmehr wurde er jeden
Tag unzufriedener .

„ Mit dem Mädchen ist nichts anzufangen'
, klagte er seinem

Onkel ; „keinen Ausdruck hält sie fest, ihre Seele äußert sich in
so lebendiger Weise , daß man ihr mit der Kohle nicht folgen
kann. Aber ich gebe den Versuch so bald nicht auf."

»Alles schön und wohl, Frank: aber nimm Dich in acht.

rokkanischen Soldaten ist auf Betreiben der deutschen Ge¬sandtschaft der Hauptschuldige gefangen
worden . Er bleibt im Gefängnis während einer vom
deutschen Gesandten zu bestimmenden Zeit .

Der Köln . Ztg . wird aus Tanger gemeldet , daß Mdie Nachricht von einer Niederlage Abdul Azi -und seiner Umzingelung zwischen Sair Si Aida und Me-dakra besiätige , und daß ein von Saffi aufgebrachtnes Azizisches Heer im Gebiet der Abda zum Rückzug
gezwungen wurde .

° ^

Tages -Chromk.
Berlin , 20 . Juli . Der Schnelldampfer „Kron¬

prinzessin Cecilie " vom Nordd . Lloyd hat einen
neuen Rekord für die deutsche Schiffahrt aufgestellt : er
fuhr vvu Cherbourg nach Newyork in 5 Tagen , 15 Stun¬
den , 23 Minuten .

Konstanz , 27 . Juli . Mit dem Bau des Wasser¬werks Kleinlaufenburg ist nun der Anfang gemachtworden . Die Erd - und Felsbewegung beläuft sich aus
280,000 Kubikmeter. Zirka 2000 Arbeiter werden Be¬
schäftigung finden .

London , 28. Juli . Der Weltfriedenskon¬
greß ist heute von Lord Eourtney mit einer Rede
über den Zusammenhang von Frieden und Gerechtigkeit
eröffnet worden . Lord Courtney erklärte , alle Kriegekönnten vermieden werden, wenn die Ungerechtigkeit aus
der Welt geschafft würde .

Amsterdam , 28 . Juli . Der Holland . Ministerresident
in Caracas , de Reus , hat den Auftrag erhalten, sofort
nach Holland zurückzukehren . Der deutsche Geschäfts¬
träger in Carasas, Baron Seckendorf wird die Interessen
Hollands wahrnehmen .

Montag nacht wurden die Bewohner von Eber¬
bach N . durch Feuerlärm jäh aus dem Schlafe geweckt .
Infolge Selbstentzündung war die große, mit frischem Heu
völlig allgefüllte Scheuer des Hammerwerksbesitzers Karl
Krauth in Brand geraten . Die ans Eberbach, Wini-
lnersbach und Rockenau herbeigeeilten Feuerwehren waren
aber dem wütenden Elemente gegenüber machtlos und muß¬
ten sich darauf beschränken, die angrenzenden Gebäude
zu schützen, während die Scheuer selbst vollständig einge-
äschcrt wurde . Leider ist dabei auch die gesamte , gus
mehreren Schweinen , Ziegen , Federvieh und Wintervor -
räteu bestehende Habe des , in dem Hammerwerk beschäf¬
tigten Schleifers Friedrich Schwarz , der ein Viertel der"
Scheuer gepachtet hatte , in Flammen aufgegangen . Diesen
trifft der Schlag tun so härter , da er nicht versichert iss,
während der Schaden des Besitzers durch Versicherung ge¬
deckt ist . Wie überraschend das Feuer gekommen ist , geht
aus der Tatsache hervor , daß die dem Brandherde benach¬
barten Bewohner erst von den Feuerwehrleuten geweckt
werden mußten . Lobend ist hier vielleicht hervorzuheben
die Opferwilligkeit der Mannschaften des 14 . Festungs-
artillerie -Regiments aus Straßburg i . E . , die zur Zeit
hier im Quartier liegen und sich trotz ihrer Müdigkeit
hervorragend an den Rettungsarbeiten beteiligten .

In Hagsfeld bei Karlsruhe wurde ein 16jäh -
riger Bursche namens Reeb von der Lokalbahn überfah¬
ren und schwer verletzt. Der Bursche wollte kurz vor
dem Zug noch über das Geleise springen , wurde jedoch
von der Maschine erfaßt und ihm beide Beine abgefah¬
ren . An dem Aufkommen des Verunglückten wird ge-
zweifelt.

Bei Darmstadt stieß der Fuhrmann Möser aus
Niedcrramftadt mit einem Automobil aus Mainz zusam¬
men . Der Wagen des Fuhrmanns und das Automobil
wurde zertrümmert uird sämtliche Insassen mehr oder we¬
niger verletzt.

In Dillcnbnrg ist eine größere Anzahl fal¬
scher Fünfmarkstücke in Umlauf gesetzt worden. Die
Falschstücke tragen das Bildnis des Königs Otto von

baß der Mensch dem Künstler nicht einen Possen spielt. DaS
könnte ich nicht dulden , die Kinder stehen jetzt unter meinem Schutz.

"
»Beruhige Dich. Onkell Der Mensch ist gänzlich tot in mir.

wenn er je gelebt bat."
„Unsinn !"
„ Du glaubst mir nicht. Onkel , und doch ist dem so. Es ist:

die Arbeit, die mich fesselt und nicht losläßt. Ich glaube , daß
ich einer neuen Manier auf der Spur bin. Rose muß mir die
Handhabe dazu bieten ; ich hätte die Welt umsegeln können , obne
zu finden , was mir der Zufall hier geboten hat . Das Vibrieren
einer solchen Physiognomie wiederzugeben , das ist etwa- noch nie.
dagewesenes!"

»Und bist Du bald so weit?"
» Noch nicht, aber es wird schon kommen !"
»Beeile Dich dann nur. denn ihre Zeit ist bald abgelaufen,

und in Amsterdam wirst Du die Bekanntschaft wohl nicht fort»
setzen können."

Die Schwestern kamen bin und wieder zum Doktor . Jungfer
Bol vermochte ihre Abneigung gegen die „sckwseln

" Mamsells
zwar nicht ganz zu überwinden, aber sie behandelte sie mit einer
gewissen herablassenden Höflichkeit, die ein wenig zu übertrieben
war, um als von Herzen kommend gelten zu können. )

Rose-Marie besuchte den Doktor gern . Gewöhnlich brachte
sie einige Blumen oder Gräser mit ; das einfachste wußte sie so
zu ordnen , daß es einen anmutigen, zierlichen Eindruck machte»
eS schien eine Art Zauberkraft von ihren Fingern auszugehe».
die jedem Gegenstände, den sie berührte , Poesie und Schönbeit
mitteilte. Wenn der Doktor nach Hause kam und sein Wobn»
»immer betrat , wußte er immer, wenn Rose-Marie dagewesen
war ; ein gewisses unbestimmbares Etwas schien den Raum zu
erfüllen und eine andere Atmosphäre hineingebracht zu haben»
Jungfer Bol murmelte dann wohl etwas zwischen den Zähne»
über den Plunder, den die Mamsell mitgebracht habe , aber sie
wagte doch nichts daran zu ändern ; der Doktor batte es ihr aus¬
drücklich untersagt .

Fortsetzung folgt . ^ .



«EN das Münzzeichcn v und die Jahreszahl 1904

,md haben ein dunkles bleifarbiges Aussehen .
Oberleutnant Henrich vom 17 . bayerischen Infante¬

rieregiment in Gcrmershcim stürzte wie dem „Pfälzischen
Kolksblatt

" gemeldet wird , bei feinem Rondedienst vom

Pferde brach das Genick und starb bald darauf.
^

fl« Pafsau ist der 29jährige Eugen Kowaß wegen
Mädchenhandels verhaftet worden . Er hatte ein

lÄähriqes Mädchen aus Nürnberg mitgenommen unter

dem
^
Versprechen , ihm in Budapest eine gute Stelle zu

verschaffen . Das Mädchen wurde nach Nürnberg zurück-

^^
Jn Thüringen und der Provinz Sachsen

haben am Dienstag schwere Gewitter gehaust , die
großen Schaden angerichtet haben .
" Aus Innsbruck wird gemeldet : Das Automobil

eines Berliner Justizrates überfuhr in der ver¬

gangenen Nacht einen Tischlermeister aus Hall , Vater

von acht Kindern . Der Unglückliche wurde furchtbar
verstümmelt ; der Tod trat auf der Stelle ein.

Aas Hongkong wird gemeldet : Infolge eines T a i-

fnns sind 17 zum Teil große Dampfer ge¬
strandet . Aus Kanton wird gemeldet, daß der Passa -

mer-Dampfer „ Jingkong " gesunken ist. Etwa 300 Per¬

sonen werden vermißt . — Zahlreiche Häuser sind
eiligestürzt. Der Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Vom Arbeitsmarkt .
-Stettin , 28 . Juli . In den gestern abend vvr-

genommenen EinigungsverHandl - ungen zwischen
der Direktion des „ Vulkan "

, dem Arbeiterausschuß und
der Nieterkommission erklärte sich letztere bereit , den
Vorschlag der Direktion , daß alle Nieter bis ein¬

schließlich Oktober an 4 Abenden in der Woche je IH2
Stunden nach Schluß der normalen Arbeitszeit arbei¬
ten , zur Annahme zu empfehlen . Andere Wünsche
der Arbeiterschaft wu-äwn von der Direktion teils be¬

willigt, teils abgelehnt . Sofern die Meter sich mit den
Bedingungen der Direktion über die Regelung der Ueber-

stnndenarbeit einverstanden erklären , wird der Betrieb des
Werkes wieder ausgenommen .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte «. E annt : Den Oberla«de»stettchirrat

D; Haidien zum richterlichen Mi 'qi kd und den Oberlandesgerichttrat
Matzer mm steLverne ' tndeu Mitglied tcS Kcmpeier .zgcrichtshois je
fir die Dauer ih ' es Hauplamis .

?! „ den Ruhestand versetz « : Den cvanaeliichen ? sarrer
Sckiivi in Kusterdiireen , Dekanats Tübingen , den Oberkanzlisten tit .
ßeketör Dederer bei d m Ve wallunaSaerich shoi.

llebcrtraaen : Die Aiteilunxkingenieurstelle bei der Eism-
tohübauivspektinn Lvdwigsburg dcm Atziiiivugkinaenicur Lamberi,
Ü eine Oberkabnskkretä stelle im atministrM 'viN Dienst der General-
tirelt'on der Gtaaiseikenbabn'« dem S a iou ' maienalverwalter tit.
Obermatcriolverwalter Dürrschsatel in Heilbronu» deu Eifeubahn-
ic'retären tit. OberbahrisekrelärcnStegmanu, Z 'cgler und Becker bei
icr Geoeraldirektian der Siaateei^n ^ ahiren , die Stelle des Stationk-
va Walters in Esingen dem Eisenbahuajfisteuten Bihlmoier in Mögg -
litzgen.

Versetzt ! Den Eiienbabninsveklar Fände bei der Güierstelle
Ulm aui Ansuchen zu der Geneialdirektlon der Siaatseisenbahveo . den
Mrubahnsettetär Nb 'er iu Siuitpa ' t Hauptbohuhaf zu derselben
Kkneraioirekiou » den Eiieubahna -sisteureu tit ObcrbahnaisisteulcnVötsch
in Cannkatl und den Ei enbahnassistenten Stcimlc in Stuttgart Nordb.
°,:s Ansuchen gegenseitig versetzt

Befördert : Den Obe'bahnMststeuten Eg ! e in Antendorf zum
Eissnbabvsekretär in Geislingen .

Stuttgart , 28. Juli. Die Vereinigung der
württ . mittleren Berkehrsbeamten hat , wie
nachträglich bekannt wird , dem Grafen Zeppelin zu seinem
70. Geburtstag folgendes Gedicht telegraphisch übersandt :

Der Bahnhof zu eng , wohin man mag schauen,
Der Geleise zu tvenig, — so viele zu bauen ,
Das Bauen so teuer , und überall sparen ,
Da sollte man können im „ Luft-Zuge" fahren !
Des Verkehres „ Hebung" ist trefflich gelungen :
Ein tausendfach Hurra von feurigen Zungen
Dem Sonntagskind « im Reiche der .Geister,
Dem ersten, dem schwäbischen „ Lust-Zugmeister " .

Stuttgart , 28 . Juli. In der Zeit vom 22 . Septem¬
ber bis 17 . Oktober soll hier ein Turm und Turnspiel¬
kurs für Lehrer der Volks- und Mittelschule beider Kon¬
fessionen in der Turnlehrerbildungsanstalt stattfinden .
Für die Teilnehmer ist eine Zahl von 32 Lehrern in Aus¬
sicht genommen, wobei 22 evangelische und 10 katholische
Lehrer vorgesehen sind . Bewerbungen sind binnen 14
Tagen durch das Orts - und Bezirksschulinspektorat beim
evangelischen Konsistorium bezw. dem katholischen Kirchen¬
rat einzureichen .

Aus Stuttgart wird berichtet : Mittwoch früh
1 .58 Uhr lief von dem hochgelegenen Depot der Straßen¬
bahn ein unbeaufsichtigter Motorwagen da¬
von und raste die Reuchling - und Rotebühlstraße h-erun -

Auf dem Postplatz an der Kurve entgleiste der
.-Vagen und wurde mit furchtbarem Anprall an
das Eckhaus der Eailwerstraße geschleudert, wo er total
ö ^ rtrümmert liegen blieb . Wie durch ein Wunder
' st niemand verletzt worden . Der 2 . Kurswagen
der Degevlocher Linie wäre von dem Durchgänger ein-
geholt worden, wenn er nicht — diesesmal glücklicher¬
weise zwei Minuten Verspätung gehabt hätte .
Mch ein Bataillon des Königin -Olga -Regiments

'
wäre

w unabwendbare Gefahr gekommen, wenn es wenige
Sekunden früher die Rotebühlkaserne verlassen hätte .

In Stuttgart stieß auf der Königstrahe , Ecke
JMzleistraße , ein Automobil mit einem Radfahrer zu¬
sammen. Der Radfahrer wurde niedergeworfen und

^ oßte , da er anscheinend innere Verletzungen erlitten
Wh mit dem 'Sanitätswagen vom Platze geschafft wer-
den : ^>ie Nummer des Automobils ist sestgestellt .
.y. Iu einem Steinbruch bei Breunlingswcilcr
^ unenden) wurde der Arbeiter Christian Hamp von
bttabsallettdem Gestein getroffen Und tödlich verletzt . Ein
chwerer Arbeiter erlitt schwere Quetschungen der Füße ,
«n Verstorbene Unterläßt 5 Kinder .

einem Brande in der Wellerschen Möbelschrei-
« ei in Nürtingen , dessen Löschung der Feuerwehr

nach harter Arbeit gelang , hat sich einer der Feuerwehr¬
leute , Gewerbekassier Höchstetter, durch Sturz von der
Leiter einen Armbruch zugezogen. Der durch das Feuer
angerichtete Schadete ist bedeutend.

Am Sonntag,nachmittag ist durch ein auf der Dct -
tingcr Straße in Urach dahersausendes Automobil , daI
mit 6 Personen besetzt war , die Einspänner -Chaise des
Landwirts Dreßler von der Bleiche angefahren wor¬
ben, so daß das Fuhrwerk sich überschlug, das Pferd
beschädigt und der Landwirt Dreßler und sein lOjähriger
Enkel hinausg -eschleudert und verletzt worden sind . Das
Auto fuhr unbekümmert weiter , doch soll in Urach das
Wagenzeichen zufällig notiert worden sein. Der Ma¬
terialschaden allein dürfte tausend Mark übersteigen .

In Oberschneidheim (Oberamt Ellwangen )
brach Dienstag nachmittag

'
.Großfeuer aus , dem drei

Wohnhäuser und fünf Scheunen zum Opfer fie¬
len . Die Entstehungsursache ist unbekannt . Die ab¬
gebrannten Gebäude gehörten dem Schuhmacher Frick, den
Söldnern Gock und Kohnle und der Witwe Wolf .

Aus Schramberg Wird geschrieben: Einer dem
die verschiedenfarbigen Wahlplakate der letzten Woche et¬
was zuwider geworden zu sein scheinen, hätte sich am Wahl¬
tage aus Wahlplakat und Zeitungsausschnitten ein eigen¬
artiges Reklameschild zusammengeklebt und an der Fen¬
sternische eines kaufmännischen Geschäftshauses in der obe¬
ren Hauptstraße angebracht , folgenden Inhalts : „ Wähler .

"

Wählet Sozialdemokraten und Bolksparteiler , denn beide
treten ein für die konfessionslose Schule , „wählet nicht den
Arbeitersekretär Andre , Kulturkampser schlimmster Sorte .
Niemand wird heute im Zweifel sein, wem er seine
Stimme geben soll, tretet einmütig heure ein für Maggi ' s
Suppenwürze und Knorrs Sos .

"

Gerichtssaal .
Göttingett , 23 . Juli . Nicht weniger als 64 Sä¬

belsorderungen lagen einer Anklage zugrunde , we¬
gen der 22 Bergakademiker aus Klausthal ge¬
stern vor der hiesigen Strafkammer zu erscheinen hat¬
ten . Der größte Teil der Angeklagten war wegen Heraus¬
forderung zum Zweikampf, mehrere andere wegen An¬
nahme dieser Forderungen und je zwei wegen Kartell¬
tragens und Beleidigung und Beleidigung angellagt . Die
Veranlassung zu der Massensorderung gab eine Säbel¬
forderung , die aus einem Renkontre entsproß, das der
Bergreferendar Lohmann mit dem Studiosus Kort -
mann auf einem Sportsfest in Klausthal hatte . Die
Bergbeamten (Referendare und Assessoren ) weigerten sich
nämlich , Pin dem in dieser Angelegenheit berufenen Eh¬
rengericht teilzunehmen , da es auch mit drei Studen¬
ten besetzt werden sollte und ihrer Ansicht nach ein Stu¬
dent nicht die Urteilsfähigkeit habe, wie sie nötig sei,
um einen Bergroferendar als Beamten zu beurteilen .
Durch diese Stellungnahme geriet die Klausthaler Stu¬
dentenschaft in hochgradige Erregung , weil sie sich von
den Bergbeamten als Kavaliere zweiter Klasse betrach¬
tet glaubte . Die Frage , ob ein Student sich vom Ehren¬
gericht müsse ausschließen lassen, wurde zur Prinzipien¬
frage erhoben , an deren Lösung die ganze Studentenschaft
lebhaftes Interesse bekundete. Um die Beamtenschieds¬
richter zu einer Forderung zu reizen , wurde diesen der Vor¬
wurf des Kneifens gemacht, indem ein Student im Auf¬
träge des Studentenausschusses dem Referendar Lohmann
die Erklärung überbrachte : „ Die Klausthaler Studenten¬
schaft bricht hiermit jeden kavaliermäßigen Verkehr mit
Ihnen (den Beamten ) ab, da Sie sich anscheinend der
kavaliermäßigen Erledigung dieser Angelegenheit entzie¬
hen .

" Dem Ueberbringer dieser Erklärung wurde die
Türe gewiesen und die Folge war , daß es jetzt nur so
von Forderungen hagelte . Die Chargierten sämtlicher
schlagenden Verbindungen schickten an die beteiligten Re¬
ferendare und Assessoren ihre Kartellträger : sodaß schließ¬
lich 64 Säbelforderungen und eine Pistolenforderung zu¬
stande kamen . Ein Teil der Bergbeamten übergab die
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft . Die drei Haupt¬
beteiligten erhielten Festungshaft von 5 Wochen , 18 bezw.
25 Tagen , zwei Angeklagte, die in je 30 Fällen Kartell
trugen , erhielten 10 Tage , die übrigen Festungshaft von
1 bis 2 Wochen . Zwei Angeklagte wurden wegen Belei¬
digung zu 120 bezw . 30 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Berlin , 29 . Juli. Dem B . T . zufolge ist die Kam¬
merfrau St eg er , die der Gräfin Wartensleben den
wertvollen Halsschmuck entwendete, aus der Haft ent¬
lassen Norden . ( ?)

Berlin , 28 . Juli. Wegen Beleidigung ^ des
Fürsten Eulenburg hat die 10 . Strafkammer des
Landgerichts Berlin I den Redakteur der „ Großen Glocke" ,
Wolfs , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu 100 Mk.
Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis verurteilt .

Der Roman des Perlenhalsbandes .
Das Versteck unter dem F c n st c r b 1 c ch .
Die Wiederauffindung des kostbaren Perlenschmucks

der Gräfin Clara v . Wartensleben , über die wir
schon gestern berichteten, gestaltet sich , je mehr die Ein¬
zelheiten der Affäre bekannt werden , zu einer Kriminal¬
geschichte, wie sie im Buche steht — zu einem. Roman
dem auch ein komischer Beigeschmack nicht fehlt . Aufs
gründlichste ist das Haus der bestohlenen Gräfin , Hin¬
derst nstr a he 9 von der Berliner Kriminalpolizei innen
und außen nach den verschwundenen Perlen durchsucht
worden ; monatelang find Nachforschungen bei inländi¬
schen und äusländischen Pfandleihen und Juwelenhänd¬
lern angestellt norden , man suchte die Perlenkette der
Gräfin Wartensleben eher in Kalkutta oder Rio de Ja¬
neiro als in Berlin — und jetzt stellt sich heraus , daß
Perlenhalsband und Perlenbrosche , säuberlich in Watte
verpackt , die ganze Zeit im Hause der Gräfin Wartens¬
leben selbst in sicherem Versteck gelegen haben . Die ver¬
haftete Kammerfrau Martha Steg er hatte den Schmuck
unter das Schutzblcch vor dcm Fenster ihres Zim¬
mers geschoben, und dort entgingen sie selbst den Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei , trotzdem diese auch das
Zimmer und das Fenster der Zofe untersuchte . Wir

geben in Ergänzung unserer Darstellung noch folgende
Einzelheiten über die Affäre nieder :

Die Gräfin Wartensleben beauftragte das Detektiv¬
institut „ Jus " mit der Ermittelung des Diebes . Nach
wie vor war die Gräfin von der Schuld der Kammerzofe
Sieger überzeugt . Zuerst war es

eine Detektivin ,
die sich in derselben Pension , in der die Sieger in der
Bülonstraße wohnte, einlogierte . Dort lernte im April
dieses Jahres der weibliche Detektiv Frau Sieger , die
bei Herrschaften schneiderte, kennen. Beide wurden eng
befreundet . Im Laufe der Zeit , als sich die Freundinnen
gegenseitig ihr Herz ausschütteten , machte die Sieger
mehrfach Andeutungen darüber , daß sie sehr reich sein
könnte, wenn sie wollte . Auch auf den Perlendieb¬
stahl kamen die Freundinnen zu sprechen; doch verhielt sich
Frau Sieger hierüber auffällig zurückhaltend. Ws die
Sieger eines Abends in Begleitung ihrer Freundin in der
Potsdamerstraße spazieren ging , machte sie die Bekannt¬
schaft eines Herrn , der sie auf der Straße an¬
sprach . Es war ein Detektiv vom Bureau „ Jus ",
der die Rotle eines Liebhabers spielte . Frau Steger ,
ging ahnungslos auf das Liebeswerben des Mannes ein,
und nach eitriger Zeit tvurden eine Zusammenkunft nach
der anderen zwischen ihr und dem männlichen Detektiv
verabredet .

Bei den Zusammenkünften kam „zufällig " auch dann
und wann ein Bekannter des Freundes der Steger .—
ein zweiter Detektiv — hinzu . Bald kam der entscheidende
Moment . Der Rechtsanwalt der Gräfin v . Wartensleben ,
Dr . Hugo Marcuse hatte den Redakteur eines Wochen¬
blattes wegen Beleidigung im Aufträge des Grafen
Wartensleben ivegen der Mitteilung verklagt , eine der
Gräfin nahestehende Person hätte den Perlen¬
diebstahl begangen . Zu diesem Termin war auch Frau
Steger als Zeugin geladen . Die „Freundin " jagte
der Diebin Angst ein, da sie unter ihrem Eide aussagen
müßte , ob sie die Perlen habe oder nicht . Iw ihrer Ver¬
zweiflung wandte sie sich nun an ihren „ Freund "

, den
— Detektiv . Mit diesem ging sie dann zu dem Rechtsan¬
walt der Gräfin , der ihr ^

zehntausend Mark versprach ,
wenn sie die Perlen herbeischaffen würde ; er versprach ihr
ferner , daß er ihr dann bei der Flucht behilflich sein
würde . Auch ihr „Freund "

, der dieser Szene beim Rechts¬
anwalt beiwohnte , riet schließlich der Steger zur An¬
nahme des Vorschlages . Frau Steger ging nicht sofort
auf den Vorschlag ein, sondern wollte sich erst mit ihrem
„ Freunde " darüber besprechen . Beide verabredeten , sich
am Sonnabend nachmittag in Onkel Toms Hütte im
Grunewald zu treffen , Frau Steger wollte dann ihrem
Freunde das Versteck des Perlenhalsbandes verraten und
ihn um Rat fragen , wie die Belohnung zu verdienen sei .

Nach einem gemütlichen Nachmittagskaffee erklärte
Frau Steger ihrem „ Freunde "

, daß sie das Perlenhals¬
band im Hause der Gräfin versteckt habe. Sie er¬
klärte , daß sie das Halsband , als die Gräfin das Zimmer
verlassen hatte , an sich genommen und unter dem Blech¬
beschlag des Fenstergesimses versteckt habe.
Das Fenster sei Hochparterre nach der Hindersinstraße
zu gelegen. Der Freund wollte ihr selbstverständlich da¬
bei behilflich sein . Er besorgte zwei kleine Eisenstangen ,
damit das Blech vom Mauerwerk hochgenommen werden
konnte. Nachts gegen zwei Uhr ging das seltsame Paar
zur Hindersinstraße . Weit und breit war kein Mensch
zu sehen . Der Detektiv paßte an der Straßenecke auf .
Frau Steger schwang sich auf den Mauervorsprung des
gräflichen Hauses , und mit der kleinen Eisenstange hob sie
den Blechbeschlag des Parterrefensters hoch. Das Per¬
lenhalsband und die Perlenbroschen fielen ihr , fein in
Watte gewickelt , in die Hände . Freudig brachte sie es ihrem
„ Verehrer "

, der es sofort an sich nahm , und am Nach¬
mittag dem Rechtsanwalt der Gräfin gegen die verspro¬
chenen zehntausend Mark aushändigen wollte . Am
mittag wölkten sich Freund und Fräunom iin Cafe FrU
richshof treffen ; dort wollte der Verehrer die zehntausend
Mar ! mitbringen . Der Freund hatte jedoch — nach der
Ablieferung des Halsbandes an den Rechtsanwalt —
den Kriminalkommissar Nasse von dem kostbaren Fund
in Kenntnis gesetzt, und dieser erschien dann pünktlich mit
einem Kriminalbeamten vor dem Lafß Friedrichshos und

! verhaftete sie auf offener Straße in dem Au¬
genblick , als sie in die elektrische Straßenbahn steigen
wollte ,

Frau Steger roar erschreckt, gestand aber im Beisein
ihres Freundes , das Halsband unter dcm Fensterblech ver¬
steckt zu haben . Bei dem heutigen Verhör im Polizeiprä¬
sidium gab sie an, daß sie das Kollier nicht habe stehlen,
sondern der Gräfin , von der sie sich schlecht behandelt
fühlte, nur einen Streich habe spielen wollen .

Vermischtes.
Luftschiffahrt .

Berlin , 28 . Juli . Die Uebungsfahr ten des
Militärlustschiffes wurden heute morgen bei Berlin fort¬
gesetzt. Die eine Fahrt dauerte 14/2 Stunden . Diese
Fahrt , die um Uhr vormittags begann , und wie die
anderen Fahrten der Ausbildung der zum Luftschifferba¬
taillon kommandierten Offiziere diente, führte das Luft¬
schiff unter Führung des Majors Sperling über Spandau
und Charlottenburg . Um 10 Uhr vormittags erfolgte dann
auf dem Tegeler Schießplätze eine glatte Landung .

Dresden , 28 . Juli . Ein gefährliches Abenteuer
hatte der neue Ballon „ Zeppelin " des Sächsischen Ver¬
eins für Lnftschiffahrt zu bestehen . Er unternahm gestern
mittag einen Aufstieg ; in der Gondel befanden sich Dr .
Ernemann und Professor Poeppel , die
für eine zweitägige Fahrt ausgerüstet waren . Am Nach¬
mittag , als der Ballon in einer Höhe von 3000 Meter
über Böhmen schwebte, geriet er in ein starke s Ge¬
witter . Der Blitz schlug in die Gondel , deren
Insassen aber unversehr t blieben . Da auch die Hülle
nicht getroffen wurde , entgingen die Luftschiffer dem Ge¬
schick, mit einem brennenden Ballon abzustürzen . Es
wurde sofort gelandet , und bereits wenige Minuten nach
dem Blitzschlag hatten sich die Luftschiffer in Sicherheit
gebracht.
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Wildbad, den 30 . Juli 1008 . Unter Bezugnahme
aus die in Nr . 174 vielseitigen Wünschen von Kurgästen
entsprechend gebrachte Anregung betr . Aufführung der
Operette „ Jung - Heidelberg" müssen wir leider Mitteilen,
daß 1 . die Direktion sich außerstande sieht , Operetten in
das Repertoir aufzunehmen, da sie über kein dazu passendes
Bühnenpersonal verfügt und 2 . das Stück an und für sich
minderwertigen Genres ist, welches keine nennenswerten

Erfolge zu verzeichnen hat. „Jung -Heidelberg" wird wohl— außer auf Schmieren — kaum mehr auf einer besseren
Bühne aufgesührt werden . U .* In der Vorhalle des Bahnhofes beim Wartesaal IN .
Klasse ist ein Fahrkarten -Automat ausgestellt worden,
welcher gegen Einwurs eines 50 Psg .- Stückes eine Fahrkarte
nach Pforzheim abgibt.

* Am Samstag veranstaltet die Berliner Konzert¬
sängerin Frl . Marianne Geyer im Konversauvussaal
eine M a t i >l e e mit Lieder und Lautenbegleitung.

Herrenalb, den 29 . 7 . 08 . Die 75jährige Witwe
Weich wurde heute früh im hiesigen Stadtwald, auf dem
Gesicht liegend , tot aufgefunden. Ob ein Verbrechen oder
llnglttcksfall vorliegt , konnte noch nicht sestgestellt werden.Die bereits eingeleitete llnterfuÄ nng wird weiteres ergebe»

Oberlengenhardt , 29 . 7 . 08 . Der seit einigen Tage»
vermißte 13jährige Christian Scheible von hier wurde
nun ermittelt . Er hat sich einige Tage lang auf demKlein- Enzhof herumgetrieden. — Hoffentlich ist ihm eine
recht fühlbare Belohnung zu teil geworden .

Nö ^ c mir Aestatdet sein , an dieser 8teIIe
allseits lrerrdiclr

2N SLAen , 2UAleiclr dankend für das nährend
meines / jährigen Hierseins in so reichem
Nasse empfangene Wohlwollen und Vertrauen .

I^eht wolrl ihr öerge , ihr geliebten Vritten ,
Ihr traulich stillen Valer lebt wohl !

^ ugebl Zctdheck ,
I^ehrer .

luinvoioi » » üdl 'ild
Samstag, 1. August, abends 8 Uhr

im „Badischen Hof"

Wevsdrnrntrrng
k'vlvgraütz llotumnn

I 'el . -No . 41 Naupt -8trasse 105 Vel .-No . 41

lüglicil Vulnrilmien
(bei günstiger Witterung )

in den Xgl . ^ nlrigon
ZWLt VVDPUZ.KLL
Lt3 .nL in äisLer Woods der suA . Hirclio

k'ür gute , haltbare Lilder wird garantiert .

s

Luw !
l 'itl . hoben blerrschaften halte meinen hochelegantenals Double -kdraeton (Koi de IZelges) Irarossirten neuen

« «

50 I'8 . / l8I
für jede , auch die grösste lour geeignet , bestens em¬
pfohlen . Verneine 8it2 - (Gelegenheit für 6 Personen ,

hlmpfeblenswerte Vouren :
L3.L6rl-L3.LM , ?r6idur§ , §r6uLsu§ dLLt . 3671 eua d ,

5b73 .L8dU7§ .
^sede weitere Vour wird ausgeführt .

bim recht Zahlreiche Leteiligung bittet

Xgl . h'ostbalter

waren Sie schon aus derUhlandshöhe?
400 Meter unterhalb der Stadt .

Herrlicher Ausflugsart. Veranda Pavillmrs.
UiltaMtised U . 1 .30

keiedknlliFv torellen .
Täglich frischer Kuchen. — Kaffee.

Täglichen Gästen freie Droschkenfahrt.

Morgen , Freitag , großer

Seefisch -Wcrvkt
gegenüber den städt. Lehrerwohnungen.

6 . ItLVLLL ) Vorlrelvr .

Uönigl .Uurtheater
Wildbad.

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig

Donnerstag , 30 . Juli
geschlossen !

Eine fast noch neue

Hl
mit Eisengestell

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Expedition 8) .

Tüchtiges

für sofort oder in 14 Tagen ge¬
sucht. Monatslohn 25 M.

Zu erfragen in der Expedition
ds Blattes 7j

Freibank .
Von morgen mittag ab ist

Lrül>Ltzi86li
das Pfund zu 40 Psg .

zu
das Pfund

haben.
zu 5« Pfg .

Prima reifen
Limbuvger -

Käse
empfiehlt

Ehr . Batt .
Das Stimmen

von Klavieren
wird gut u . billig ausgeführt.

Näheres in der Exped.

8Ü880 OrrtNSmi
empfiehlt

TV« FL -
Seldstgebrautes

Kl
Hefenbranntwein

Fruchtbranntwein
ist zu haben bei

I . Bäuerle .
Für Echtheit wird garantiert

kLvedtvu
nLssvväs uaä troeksus LckcppsoklscdtssLroxk.

Lkrsws , LsataussodlLss ,oKsus k'üsss
kdvgsr, alts Wülldsa sivä ott ssdr karLuLokig ;
wsrbishsrvsrLsblicb boMs
xvdvilt ru vsräsn , wachs noch sin« » Versuch

wit äsr dsstsvs dsväkrtvv
kl no - SsIbs

krsj von 6ikt uvä Lilnrs. Ooss LLsric 1.—.Oallksohrsidsn xshsn tLxlioh sin.Aur êctit in Originalpackung vsiss - grilü - rotu. F'jrms IL. Sohudsrt L 6o . , WsindüLU ».

k>8M-

llleislixe !

per Pfund 50 Pfennige ,
empfiehlt ^

bei Kistchen billiger.
' . T »« Kgl . Hofl.

dreier! . Größen
zum Nageln der

f , Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in großer Auswahl Ferner
empfehle prima

Schuh - und Lederfett
sowie Wagenschmiere

Kaut Hlcrth , Gerber .

llöWS- (üchn-) bee
kräftig — ausgibig — aromatisch .
In Paketen zu 10 Pf . und 20 Pf .

Bei 10 Stück 1 Pakct gratis.
^ U6d8l06twr .

Druck u . Verlag der Beruh Hof-
mannschen Buchdruckerei in Wildbad .
Verantw . Redakteur E . Reinhardt,

daselbst .

Bekanntmachung
Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlauf¬

krankheit der Schweine .
Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden Krankheitenund wird durch kleinste lebendige Krankheitserreger (Bazillen) verursachtdie nicht blvs von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden , son¬dern unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörversleben beziehungsweise sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheitauf — der Ansteckung ausgesetzte — Schweine krankmachend eiiiwirkenkönnen . Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht durch Vermittlungder Lust ; der Ansteckungsstvff wird vielmehr in der Regel an festenund flüssigen Körpern ( Futter , Trinkwasser usw . ) hastend in den Ver-

dauungskanal ausgenommen . Von Tier aus Tier geschieht die Ueber-
tragung am häufigsten in der Weise , daß der Kot oder sonstige Abgängekranker Tiere bezw . Abfälle oder Toile von an der Krankheit gefallenenoder wegen derselben geschlachteten Tieren von gesunden Schweinenverzehrt werden. In letzterer Beziehung ist besonders zu erwähnendaß die Krankheit durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteterSchweine sehr häufig über ganze Ortschaften oder , wenn solches Fleischauf dem Wege des Hausierhandels vertrieben wird, gleichzeitig über
mehrere Ortschaften verschleppt wird . Durch das übliche Verfütterndes zum Abwaschen derartigen Fleisches benützten Wassers und selbstselbst durch die Verabreichung der Küchenabsälle an gesunde Schweinewird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt . Ebenso werden
gesunde Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die beim
Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gesässe ohne weiteres wieder
zum Tränken der gounden Schweine benützt werden, oder daß das
Tränkwasser beim Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte
verunreinigt wird . Endlich ist noch zu beachten , daß die Ratten und
Mäuse für die Krankheit ebenfalls empfänglich stad und sich in ver¬
seuchten Schweineställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadnvecn etc.sehr leicht anstecken können ; nicht selten werden die Kadaver von amRotlauf verendeten Ratten und Mäusen von Schweinen aufgefressen,wodurch die Krankheit dann wieder auf die letzteren übergeht. Außer-

'
halb des Tierkörpers , in der freien Natur, hat der Rotlaufbazillus
ebenfalls eine weile Verbreitung gesunden ; er kann in gewissen Gegen¬den, besonders in Tälern mit langsam fließenden Gewässern, sowie auf
schwerem feuchtem Lehmboden , viel weniger auf Sand - und Granitboden,
sich sehr leicht dauernd ansiedeln und so einheimisch werden . Stehendefaulige Gewässer und sumpfiger morastiger Boden sind seiner Ankeim¬
ung ebenfalls günstig . Große Hitze und Gewitterluft scheint die Ent¬
wicklung des Ansteckungsstoffes besonders zu fördern, weshalb auch die
meisten Erkrankungen in den Sommermonaten Vorkommen, obwohl die
Krankheit auch im Winter vereinzelr auftritt. Feuchte , dumpfe, morastigeStallungen , sowie die Verabreichung verdorbenen schlechten Futters
scheinen den Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen . Soviel
steht aber fest , daß der Rotlaufbazillus allein die direkte veranlassendeUrsache bildet, und daß dieser nirgends von selbst entsteht , sondern daßer, wo er sich findet , dort erst ausgesät worden sein muß.Aus Vorstehendem ergibt sich für die Verhütung von Schwdne-
rotlaufes zunächst, daß es, wo immer durchführbar, angezeigt ist , neu
angekaufte Schweine mindestens 8 Tage lang getrennt zu halten , ehe
sie in größere Bestände oder wertvolle Zuchten eingestellt werden . DesWeiteren ist für möglichste Trockenlegung , Reinhaltung und Lüftungder Schweinestallungen zu sorgen und auf Fernhaltung

'
von Ratten und

Mäusen aus den Stallungen tunlichst hinzuwirken . Sodann ist den
Schweinen, namentlich in den Sommermonaten , nur durchaus gesundesFutter zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß wederdas Abwaschwasser des Fleisches rvtlaufkranker Tiere, noch die sonstigenvon diesem Fleisch herrührenden Speisen- und Küchenabsälle in die
Nahrung der Schweine oder an Oerilichkeiten gelangen, wo eine An-
siedlung des Ansteckungsstosfes möglich ist . Alle Abgänge der krankenTiere : Kot, Streu usw . und alle Abfalleder geschlachteten Tiere : Blut,Eingeweide, Wasch - und Spülwasser etc . müssen sorgfäldgst gesammeltund wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in mindestens 1 '/-Meter tiefe Gruben gebracht und verscharrt oder in anderer geeigneter
Weise unschädlich beseitig ! werden , wie überhaupt jede Verstreuung von
Trägern des Ansteckungsstoffes mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist. '
Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten oder gefallenenTieren in Berührung gekommenen und von solchen oder ihren Abgängenund Abfällen besudelten Gegenstände, sowie alle mit Trägern des Än-
steckungsstoffes beschmutzten Oecttichteiten : Ställe, Dunglegen, Jauch-
gruben, Schlachtstätten rc zu desinfizieren . Zu diesem Zwecke . werden
alle Gerätschaften zunächst nut hdßer Lauge gründlichst gereinigt, eiserne
Gegenstände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch
» »gestrichen. Wandungen , Tröge und Fußböden der Ställe müssen
zuerst sauber abgekratzt , erdige Fußboden, soweit sie feucht sind, ausge¬
hoben und die hierbd erhaltenen Abfälle wie der Dung vergrabenwerden . Hölzerne Wandungen und die Tröge (hölrerne, steinerne und
eiserne) werdoi alsdann , soweit die Holzteile rissig find nach vorheriger
Glättung, mit heißer Lauge gründlich abgewaschen , hierauf sind die - ,
selben wie auch massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen.
Morsche und zerfrissene Holzteile sind ganz zu entfernen und durch neue
zu ersetzen . Hölzerne Fußböden sind in der Regel zu entfernen ; wenn
sie noch neu und nicht stark durchfeuchtet sind , können sie wie hölzerneWände behandelt werden ; steinerne und ähnliche Böden sind nach dem
Abkratzen mit heißer Lauge zu waschen und dann mit dicker Chlorkalk¬
milch reichlich abzuschlämmen ; erdige Fußboden sind nach der Entfern¬
ung der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu begießenund dann mit einer neuen Erdschicht zu bedecken . Der Inhalt der
Dunglegen Jauchegruben ist abzuführeu und unschädlich zu beseitigen,
bezw . an Orten unterpflügen, wo weder Schweine hingelangen noch
Schweinefutter gewonnen wird ; die leeren Dunglegen und Jauchegruben
sind sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im Falle des Ausbruchsder Seuche in einem Bestände sofort alle noch gesunden (und nicht etwa
die bereits erkrankten ) Tiere aus dem verseuchten Stall herauszunehmenund dieselben, wenn irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten unter¬
zubringen. Zu bemerken ist hierbei, daß die Saugferket erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden und daß
überhaupt junge, noch nicht 3 Monate alte Tiere viel widerstandsfähiger
gegen das Rotlaufgift sind, als die hiefüc empfänglich ten 3 — 12Mon.
alten Schweine

Da, wo die Krankheit einheimisch ist , oder durch öfteres Auftretendies zu werden droht , empfiehlt sich die Schutzimpfung.
Vorstehende Belehrung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht .
Den 28 . Juli 1908 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .
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